Hl. Margareta,
 Jungfrau, Märtyrin III



 (20. Juli)

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit - gemeinsame Feier 

der heiligen Margareta, der heiligen Maria Magdalena 
und der heiligen Birgitta von Schweden
Lesung: Sir 51, 1-8

Evangelium: Joh 20, 1-2. 11-18
zu Beginn:

Wir feiern in dieser Woche drei große heilige Frauen.

Wir wollen sie ehren in gemeinsamer Feier:

die heilige Margareta,

die heilige Maria Magdalena

und die heilige Birgitta von Schweden.

Kyrie:

V:
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist von den Toten auferstanden 


und hast dich zunächst den Frauen 


- und dann auch den Männern - zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast 
der heiligen Margareta,
der heiligen Maria Magdalena
und der heiligen Birgitta von Schweden

eine innige Liebe zum Gekreuzigten geschenkt

und ihnen den Reichtum deines Erbarmens geoffenbart.

Hilf uns, daß auch wir
Christus auf seinem Leidensweg nachfolgen,

damit wir ihn 
in seiner Herrlichkeit schauen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.“

LESUNG 





vgl. Sir 51, 1-3. 6-8

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Ich will dich preisen, mein Herr und König, 

ich will dich loben, Gott meines Heils. 

Ich will deinen Namen verkünden, 

du Hort meines Lebens,
denn du hast mich vom Tod errettet. 

Du hast meinen Leib vor dem Grab bewahrt, 

meinen Fuß dem Griff der Unterwelt entrissen. 

Du hast mich befreit von der Geißel böser Zungen, 

von den Lippen treuloser Lügner. 

Gegen meine Widersacher standest du mir zur Seite,
in deiner großen Huld hast du mir geholfen 

aus der Schlinge derer, die auf meinen Fall lauern, 

aus der Hand jener, die mir nach dem Leben trachten. 

Schon war ich dem Tod nahe 

und mein Leben den Tiefen der Unterwelt.

Ich wandte mich nach allen Seiten und fand keinen Helfer, 

ich spähte nach einem Beistand, doch keiner war da.

Da dachte ich an das Erbarmen des Herrn, 

an die Taten seiner Huld, die seit Ewigkeit bestehen. 

Er hilft allen, die auf ihn vertrauen, 

und erlöst sie aus jeder Gefahr.“

 
Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - 

OSTERZEIT - MARIA MAGDALENA
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 20, 1-2. 11-18)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Maria hat sich sehr erschreckt, - 



der Stein das Grab nicht mehr bedeckt, - 



denn Gott hat Jesus auferweckt. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
Maria hat sich sehr erschreckt, - 



der Stein das Grab nicht mehr bedeckt, - 



wer hat den Leib des Herrn versteckt? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Der Stein ist weg, das Grab ist leer, - 



denn auferstanden ist der Herr, - 



der Tod hat keinen Stachel mehr. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Sie stand am Grab und weinte sehr, - 



der Gärtner kam, es war der Herr! - 



Sie sah den Herrn und weint´ nicht mehr. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium 



vgl. Joh 20, 1-2. 11-18

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.


„Am ersten Tag der Woche 

kam Maria von Magdala frühmorgens, 

als es noch dunkel war, zum Grab und sah, 

daß der Stein vom Grab weggenommen war. 
Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem Jünger, 

den Jesus liebte, und sagte zu ihnen: 

Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen, 

und wir wissen nicht, wohin man ihn gelegt hat.
Später stand Maria draußen vor dem Grab und weinte. 
Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein.

Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, 
den einen dort, wo der Kopf, 
den anderen dort, 
wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 
Die Engel sagten zu ihr: 
Frau, warum weinst du? 
Sie antwortete ihnen: 
Man hat meinen Herrn weggenommen, 
und ich weiß nicht, 
wohin man ihn gelegt hat. 
Als sie das gesagt hatte, 
wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, 
wußte aber nicht, daß es Jesus war.

Jesus sagte zu ihr: 
Frau, warum weinst du? Wen suchst du? 
Sie meinte, es sei der Gärtner, 
und sagte zu ihm: 
Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, 
wohin du ihn gelegt hast. 
Dann will ich ihn holen. 
Jesus sagte zu ihr: 
Maria! 
Da wandte sie sich ihm zu 
und sagte zu ihm: 
Meister!
Jesus sagte zu ihr: 
Halte mich nicht fest; 
denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. 
Geh aber zu meinen Brüdern, 
und sag ihnen: 
Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
Maria von Magdala ging zu den Jüngern 
und verkündete ihnen: 
Ich habe den Herrn gesehen. 
Und sie richtete aus, 
was er ihr gesagt hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Es kann uns eine große Hilfe sein,

das Leben der Heiligen zu bedenken,

eine Ermutigung,

denn auch uns hat Gott berufen, heilig zu sein.

Gerade im Unheil der Gebrechlichkeit erfahren wir, 
daß Gott unser Heil ist, Jesus unser Heiland.

Er ist unsere Zuversicht - und für immer unsere Zukunft.

Die Heiligen haben Gott über alles geliebt,
es gibt auch viele Heilige der Nächstenliebe.

Sie alle haben früher gelebt, vor langer Zeit.

Heute sind wir es, die unser Leben auf Gott hin ausrichten.

Nur wenige sind im frühen Alter verstorben - und in Unschuld.

Viele Heilige haben lange gelitten,

viele sind vor ihrer Bekehrung Irrwege gegangen.

Sie haben Vergebung erfahren.

Mit den Heiligen bekennen auch wir: 

„Was kann uns scheiden von der Liebe Christi?“
 - 
Bedrängnis oder Not, Leben oder Tod? - 
All das überwinden wir durch den, der uns liebt.

Die heilige Margareta hat einen Drachen getötet wie der heilige Georg. 
Der Drache ist ein Sinnbild für den Tod. 
Sie hat ihn besiegt in ihrer Liebe zu Christus.

Die heilige Maria Magdalena war die erste Zeugin der Auferstehung Jesu.

Sie erkannte ihn, als er ihren Namen aussprach.

Auch wir sind immer wieder von Christus angesprochen 
und ermutigt, an die Nähe des Auferstandenen zu glauben.

Die heilige Birgitta von Schweden gehört 

(- wie Monika, Hedwig und Elisabeth -)

zu den großen Müttern der Kirchengeschichte
und wurde von (Papst) Johannes Paul dem Zweiten 
(- zusammen mit Edith Stein und Katharina von Siena -)

zur Mitpatronin Europas ernannt.

Wir brauchen Vorbilder und Fürsprecher,

um selber unseren Weg zu gehen 

- nicht in Schweden oder einem anderen Land - 
sondern hier in Wien und heute.

(- Gott sei Dank, 
für alle im „Haus der Barmherzigkeit“
trifft diese Klage nicht zu:

„Ich wandte mich nach allen Seiten und fand keinen Helfer, 

ich spähte nach einem Beistand, doch keiner war da.“

Wir sind dankbar für jede Hilfe, für jeden Beistand. -)
Daß wir - hier und heute - unserer Berufung entsprechen,

darum beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. 

Mache uns zu Zeugen deiner Auferstehung.

2. Ermutige uns und alle Menschen, 

dir zu vertrauen.

3. Laß uns erkennen, daß wir alle berufen sind,
mit- und füreinander dazusein.

4. Offenbare dich denen, die klagen und weinen, 

richte sie auf durch dein tröstendes Wort.

5. Erweise deine Nähe allen, 

die in irgendeiner Weise bedrängt werden.

6. Gewähre den Verstorbenen Anteil am Ostersieg,

geleite sie zu Gott, unserem Vater.
Gabengebet:

„Wir bitten dich, Herr,

nimm unsere Gaben entgegen,

so wie dein Sohn den Dienst
der heiligen Margareta,
der heiligen Maria Magdalena
und der heiligen Birgitta von Schweden

angenommen hat.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 430 („Präfation von den Heiligen I“)
oder:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen I

(überarbeitet - Kurzfassung)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Die Schar der Heiligen 

verkündet deine Größe.

Du schenkst uns in ihrem Leben ein Vorbild,

auf ihre Fürsprache gewährst du uns Hilfe

und gibst uns in ihrer Gemeinschaft das verheißene Erbe.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 

leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns immer neu die Kraft,

nach der Fülle des Heils zu streben. 

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 

Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

deine heilige Gabe erfülle uns

mit aufrichtiger Liebe zu dir.

Laß uns nach dem Vorbild 
der heiligen Margareta,
der heiligen Maria Magdalena
und der heiligen Birgitta von Schweden
Christus, unserem Herrn und Meister,

in Treue nachfolgen,

(ihm,) 

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Margareta (MB 723; Melchers E. und H., Das große Buch der Heiligen. Geschichte und Legende im Jahreslauf. Bearbeitung C. Melchers, München 131994, 444-446); Margaretha (Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1998/99. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1998, 199)


� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 430f („Präfation von den Heiligen I“) oder: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“); Liedvorschlag: GL 576f (Nr. 614) „Wohl denen, die da wandeln“; (zur Danksagung) GL 571f (Nr. 608) „Ihr Freunde Gottes allzugleich“


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. MB 725


� vgl. Sir 51, 1-3. 6-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)





� vgl. Joh 20, 1-2. 11-18


� vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Mt 5, 48; Lk 6, 36; 1 Petr 1, 15f; 1 Joh 3, 3


� Röm 8, 35


� vgl. Röm 8, 35-39


� vgl. Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 2010/2011. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 2010, 211


� vgl. Sir 51, 7


� vgl. MB 725


� vgl. MB 430f


� vgl. MB 432f 


� vgl. MB 725





